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Überblick 
 

 
 Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen in Europa 

 
 Bautrends in den verschiedenen europäischen Regionen 

 
 Schwerpunktanalysen: Deutschland, Österreich und die 
 Schweiz    

 
 
Die nachfolgenden Ausführungen berücksichtigen den „Construction Sector Outlook 2004-
2006“ der 56th Euroconstruct Conference, 28th November  2003; Euroconstruct ist eine 
Gruppe europäischer Forschungsinstitute (aus z.Zt. 19 Ländern), die sich seit 1975 eingehend 
mit Analysen der und Prognosen für die Bauwirtschaft in Europa auseinandersetzt (vgl. 
www.Euroconstruct.org)    
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Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen in Europa 
 
 

• Leicht günstigere Wirtschaftsentwicklung in der Europäischen Union ab der 2. Jahres-
hälfte 2003. 

• Leicht restriktiver finanzpolitischer Kurs in den nächsten zwei Jahren zu erwarten. 

• Steigende Exportzuwächse als treibende Kraft der konjunkturellen Erholung. 

• Moderate Teuerung – erster Zinsschritt frühestens in der 2. Hälfte 2004. 

• Geldmarktsätze steigen bis Ende 2005 auf etwas über 3%. 
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Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen in Europa 
 

• Mittel-Osteuropa: Wiederanstieg der Exporte in die EU führt zu einer Beschleunigung 
des Wirtschaftswachstums. 

 
 

• Zusätzlicher Wachstumsschub durch den EU-Beitritt einiger Länder kurzfristig unwahr-
scheinlich (Catch-up Prozess schon seit einigen Jahren im Gang). 
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Bautrends in den verschiedenen europäischen Regionen 
 

• 2003 war die aggregierte Bauproduktion in Europa rückläufig.  
 

• Für die nächsten Jahre ist eine Rückkehr zu positiven Wachstumsraten um die 2% zu 
erwarten. 

 
• In den „kleinen Ländern“ wird die Erholung jedoch erst 2005 einsetzen. 

 
• Die mittel-osteuropäischen Länder können deutlich überdurchschnittliche Wachstums-

raten zwischen 4% (2004) und 8% (2005/06) erwarten. 
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Bautrends in den verschiedenen europäischen Regionen 
 

• Für das laufende sowie das nächste Jahr ist ein Rückgang der Wohnbautätigkeit für 
die Gruppe der „kleinen“ und der mittel-osteuropäischen Länder in Sicht.  

 
• In den „Grossen 5“ stagniert die Wohnbautätigkeit bis 2005; lediglich für die nordi-

schen Länder sind die Aussichten im Wohnbau etwas günstiger. 
 

• Für 2005/06 wird ein starkes Wiederanziehen der Wohnbauproduktion in Mittel-
Osteuropa erwartet. 
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Bautrends in den verschiedenen europäischen Regionen 
 

• Wie schon im vergangenen Jahr wird der übrige Hochbau 2003 europaweit zurückge-
hen.  

 
• Für 2004 wird – ausser in Mittel-Osteuropa – eine Stagnation im übrigen Hochbau er-

wartet. 
 

• 2005/06 bessert sich die Situation auch in den restlichen Regionen, wo Wachstumsra-
ten um die 2% im übrigen Hochbau erreicht werden. 
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Bautrends in den verschiedenen europäischen Regionen 
 

• Die Tiefbau-Produktion wird in den nächsten Jahren – wie bereits in der jüngeren Ver-
gangenheit – eine stützende Rolle für die Bauwirtschaft spielen.  

 
• Für die Gruppe der „kleineren Länder“ gilt diese Aussage erst ab 2005. 

 
• Die Wachstumsraten in den mittel-osteuropäischen Ländern werden ab 2004 wieder-

um über dem Schnitt der übrigen Regionen liegen. 
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Schwerpunktanalyse Deutschland – Gesamtwirtschaftliches Umfeld  
 

• Gegenwärtig leidet die deutsche Wirtschaft unter strukturellen Problemen, einer 
schwachen Binnennachfrage sowie der – nur teilweise der Eurostärke zuzuschreiben-
den – relativ schwachen Exportnachfrage. 

 
• Für die kommenden Jahre ist aber eine Verbesserung hinsichtlich der meisten Fakto-

ren in Sicht. 
 

• Nach einer Stagnation im laufenden Jahr ist 2004 ein BIP-Wachstum von ca. 1.5% 
möglich, gefolgt von 2.4% (2005) und etwa 2% (2006). 

 
• Die Arbeitslosigkeit sinkt erst ab der 2. Jahreshälfte 2004 sukzessive gegen 9% 

(2006). 
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Schwerpunktanalyse Deutschland – Bauwirtschaft  
 

• Die Baubranche ist in den letzten Jahren die eigentliche „Wachstumsbremse“ in 
Deutschland gewesen und wird es auch in den nächsten Jahren bleiben. 

 
• Der Rückgang der Bautätigkeit setzt sich 2003/04 fort, wenn auch in abgeschwächter 

Form. 
 

• Erst 2005 wird wieder ein Zuwachs von 1.1% erwartet, gefolgt von einem Wachstum 
von rund 2.5% in 2006. 
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Schwerpunktanalyse Deutschland – Bauwirtschaft  
 

• Nachwirkungen der deutschen Wiedervereinigung prägen nach wie vor die Baubran-
che. Der Strukturanpassungsbedarf im Anschluss an den ostdeutschen Bauboom der 
90er Jahre sowie die durch hohe Transferzahlungen belasteten öffentlichen Haushalte 
wirken sich nachteilig aus. 

 
• Der vorerst nur geplante Abbau von einzelnen Steuervergünstigungen (Eigenheimzu-

lage, Pendlerpauschale) dürfte die Bautätigkeit zusätzlich beeinträchtigen. 
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Schwerpunktanalyse Deutschland –  
Wohnbau  
 

• Im Wohnbaubereich machen sich gewisse „Sättigungstendenzen“ bemerkbar, die nur 
durch eine verbesserte Beschäftigungs- und Einkommensentwicklung zu überwinden 
wären. 

 
• Im Neubaubereich dürfte es 2003 zu Vorholeffekten in Antizipation der wahrscheinlich 

wegfal-lenden staatlichen Beihilfen gekommen sein. 
 

• Leerstandsquoten von bis zu 14% (Ostdeutschland) und geringe Mietsteigerungsraten 
sprechen gegen eine rasche und nachhaltige Erholung des Wohnungsneubaus. 

 
• Der Bereich Wohnungsrenovation hat in Deutschland ein vergleichsweise hohes Ge-

wicht, wofür ostdeutsche Sonderfaktoren einerseits und Energiespar-
Förderprogramme andererseits verantwortlich sind. 

 
 
Schwerpunktanalyse Deutschland –  
Übriger Hochbau 
 

• 2003 und 2004 wird die Investition in Geschäftsflächen zurückgehen, weil mit dem 
Platzen der „New economy“- Blase die Nachfrage nach Büroräumen gesunken ist und 
namentlich in Ostdeutschland die Leerstandsquoten hoch sind. 

 
• Der öffentliche Hochbau liegt aufgrund der Finanzlage der öffentlichen Haushalte wei-

ter am Boden. 
 

• Die Rezession im übrigen Hochbau hält bis 2004 an. Vor 2006 ist mit keiner echten 
Erholung zu rechnen. 

 
Schwerpunktanalyse Deutschland –  
Tiefbau  
 

• Tiefbauinvestitionen werden sich auch weiterhin auf Ostdeutschland konzentrieren. 
Zum Teil kommt noch die Behebung der Flutschäden zum Tragen.  

 
• Insgesamt stellt sich die Situation etwas günstiger dar als beim Hochbau. 

 
• Allerdings lässt auch hier die angespannte Finanzlage der öffentlichen Haushalte kei-

nen substanziellen Wachstumsschub zu. 
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Schwerpunktanalyse Österreich – Gesamtwirtschaftliches Umfeld  
 

• Mit einem BIP-Wachstum von 0.7% im Jahr 2003 bewegt sich die österreichische 
Wirtschaft im dritten Jahr in Folge unterhalb des langfristigen (Potenzi-
al)Wachstumspfades. 

 
• Die für Ende 2003 erwartete Erholung führt zu Wachstumsraten des BIP von 1.4% 

(2004), 2.5% (2005) und 2.3% (2006). 
 

• Die Arbeitslosigkeit steigt 2004 aber noch an. 
 

• Preisstabilität und fiskalische Disziplin währen an. 
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Schwerpunktanalyse Österreich – Bauwirtschaft  
 

• Nach einem Einbruch der Bautätigkeit in den Jahren 2001 und 2002 wird der Bausek-
tor in den Jahren 2003-2006 stärker wachsen als die Gesamtwirtschaft. 

 
• Unterstützt vor allem durch öffentliche Tiefbauinvestitionen, wächst die Bauproduktion 

um 1.7% (2003), 1.9% (2004), 2.0% (2005) und 2.1% (2006). 
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Schwerpunktanalyse Österreich –  
Wohnbau  
 

• Umfragen zufolge zeigen sich die Wohnbaugesellschaften nach jahrelanger Stagnati-
on in diesem Bereich wieder optimistisch. 

 
• Kleine, aber durchwegs positive Wachstumsraten zwischen 0.5% und 1.5% sind für 

die nächsten drei Jahre im Neubaubereich zu erwarten. 
 

• Das günstige Zinsumfeld ist hierfür mit verantwortlich. 
 

• Steuerbegünstigungen für Energiesparmassnahmen führen zu einem überdurch-
schnittlichen Wachstum bei Renovationen von rund 2% p.a. 

 
Schwerpunktanalyse Österreich –  
Übriger Hochbau 
 

• Stimulierende Faktoren für den Übrigen Hochbau sind kaum auszumachen. Im Ge-
schäftsflächenmarkt sind die Leerstände relativ hoch. 

 
• Für die nächsten drei Jahre sind Wachstumsraten zwischen 1.0% und 1.5% zu erwar-

ten. 
 
 
Schwerpunktanalyse Österreich –  
Tiefbau  
 

• Der Tiefbau ist zur Zeit der dynamischste Sektor im österreichischen Baumarkt. 
 

• Dank einer Ausweitung des Finanzrahmens für die öffentlichen Strassen- und Schie-
newegegesellschaften ab Mitte 2002 ist der Neubau 2003 um 5% gestiegen. 

 
• Für die kommenden Jahre werden ebenfalls Wachstumsraten von 4%-4.5% erwartet. 

 
• Die Renovationen wachsen ebenfalls, wenn auch nur mit Raten um die 2%. 
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Schwerpunktanalyse Schweiz – Gesamtwirtschaftliches Umfeld 
 

• Nach der Stagnation des BIP im Jahr 2003 sind für die folgenden Jahre Wachstumsra-
ten von 0.9% (2004), 1.1% (2005) und 1.6% (2006) zu erwarten 

 
• Damit bleibt die Erholungsdynamik – verglichen mit früheren Konjunkturzyklen – 

schwach. 
 

 
 
 
Schwerpunktanalyse Schweiz – Gesamtwirtschaftliches Umfeld 
 

• Die Fiskalpolitik setzt auf absehbare Zeit keine expansiven Impulse. Dennoch steigt 
das gesamte Budgetdefizit (inkl. Sozialversicherungen) von 1.7% (2003) auf 2.5% 
(2004) und 2.2% (2005). 

 
• Die Geldpolitik hat derzeit keinen weiteren Lockerungsspielraum. Ab dem 2. Quartal 

2004 dürften die geldpolitischen Zügel wieder angezogen werden. Bis Ende 2005 
steigt der Dreimonatssatz auf 2 Prozent. 
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Schwerpunktanalyse Schweiz – Gesamtwirtschaftliches Umfeld 
 

• Ab 2004 wird sich der Franken gegenüber Euro und Dollar wieder aufwerten. Ende 
2005 sollte der Franken knapp über 1.50 pro Euro bzw. 1.30 pro Dollar stehen. 

 
• Nach Rückgängen im laufenden Jahr werden die Exporte und Importe in den beiden 

kommenden Jahren wieder anziehen und mit Raten von 4-4.5% (Exporte) bzw. 5-5.5% 
(Importe) wachsen.  

 
• Binnen- und Importteuerung bleiben moderat. 
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Schwerpunktanalyse Schweiz –  
Bauwirtschaft 
 

• Der seit Jahren anhaltende Rückgang der Bautätigkeit setzt sich tendenziell fort. Die 
Bauinvestitionen schrumpfen um 2.0% (2003), 0.5% (2004) und 1.5% (2005). Erst 
2006 kommt es zu einem leichten Anstieg (+0.4%). 

 
• Nur der Wohnbau wird einen positiven Wachstumsbeitrag erbringen (EFH-Bau und 

Stockwerkeigentum werden aus demographischen Gründen vermehrt nachgefragt). 
Hingegen belasten in den kommenden Jahren Haushaltsdefizite die Bauausgaben der 
öffentlichen Hand. 
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Schwerpunktanalyse Schweiz –  
Wohnbau 
 
 

• Günstige Finanzierungsbedingungen sowie eine robuste Nachfrage in Ballungsräumen 
führen zu wieder steigenden Wohnbauinvestitionen (Unsicherheiten in Bezug auf das 
künftige Mietrecht). 

 
• Die 2003 beschlossene Reform der Wohneigentumsbesteuerung sowie die Einführung 

der Bausparförderung könnten die Wohnbauinvestitionen in den nächsten Jahren zu-
sätzlich stimulieren (Abstimmung über dieses Steuerpaket in2004). 

 
• Dieser quantitativ wichtigste Bausektor attrahiert 11.5 Mrd. Euro (2003) – davon 75% 

für Neubauten. Der Renovationsanteil steigt sukzessive an. 
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Schwerpunktanalyse Schweiz –  
Übriger Hochbau 
 

• Im zweitgrössten Bausektor wurden 2002 ca. 9.3 Mrd. Euro investiert. Im laufenden 
sowie in den kommenden Jahren wird es hier aber zu einem zyklischen Abschwung 
kommen.  

 
• Der Markt für Büroräume und Läden ist 2003 eingebrochen. 

 
• In den nächsten Jahren werden vor allem Renovationen zurückgestellt, während es 

bei Neubauten noch zu leichten Zuwächsen kommt. 
 
Schwerpunktanalyse Schweiz –  
Tiefbau 
 

• Der Tiefbauanteil an den gesamten Bauinvestitionen ist im letzten Jahrzehnt stark 
angestiegen und liegt heute bei 31%. Öffentliche Infrastrukturgrossprojekte (NEAT, 
Bahn 2000) haben dazu einen erheblichen Beitrag geleistet.  

 
• Dieser Anstieg schwächt sich aber jetzt stark ab, zum Teil, weil einige (Teil)Projekte 

zum Abschluss kommen, zum anderen aufgrund der angespannten Lage der Staatsfi-
nanzen (an sich zweckgebundene Mittel werden zur Haushaltskonsolidierung einge-
setzt. 

 


